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(54) PERGOLAMARKISE MIT RIEMENSPANNER

(57) Die Erfindung betrifft eine Pergolamarkise mit
zumindest zwei Führungsschienen (1), an denen meh-
rere Quersprossen (10, 20, 30) mit einer in Ausfahrrich-
tung (100) vordersten Quersprosse (10) und zumindest
einer weiteren Quersprosse (20, 30) verfahrbar gelagert
sind und wobei zwischen zwei Quersprossen (10, 20, 30)
jeweils ein flexibles Beschattungselement (15, 25, 35)
angeordnet ist, wobei an der in Ausfahrrichtung (100)
vordersten Quersprosse (10) ein umlaufender Riemen
(3) mit einem Untergurt (3b) und einem Obergurt (3a),
insbesondere ein Zahnriemen, angreift und/oder befes-
tigt ist, mittels dessen zumindest die vorderste Quer-

sprosse (10) als Zugprofil in Ausfahrrichtung (100) nach
vorne oder in Einfahrrichtung nach hinten entlang der
Führungsschienen (1) verfahrbar ist, wobei der Riemen
(3) über zumindest eine Antriebsrolle (6) und über zu-
mindest eine Umlenkrolle (4) entlang eines Fahrwegs
geführt ist, wobei die Pergolamarkise zumindest einen
Riemenspanner (7) mit zumindest einer um eine Spann-
rollenachse (80) drehbaren Spannrolle (8) aufweist, die
zwischen einer ersten Position und zumindest einer zwei-
ten Position verlagerbar ist, wobei die Spannrolle (8) zu-
mindest in der zweiten Position in den Fahrweg des Rie-
mens (3) hineinragt, um den Riemen (3) zu spannen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Pergolamarkise mit
zumindest zwei Führungsschienen, an denen mehrere
Quersprossen mit einer in Ausfahrrichtung vordersten
Quersprosse und zumindest einer weiteren Quersprosse
verfahrbar gelagert sind und wobei zwischen zwei Quer-
sprossen jeweils ein flexibles Beschattungselement an-
geordnet ist, wobei an der in Ausfahrrichtung vordersten
Quersprosse ein umlaufender Riemen mit einem Unter-
gurt und einem Obergurt, insbesondere ein Zahnriemen,
angreift und/oder befestigt ist, mittels dessen zumindest
die vorderste Quersprosse als Zugprofil in Ausfahrrich-
tung nach vorne oder in Einfahrrichtung nach hinten ent-
lang der Führungsschienen verfahrbar ist, wobei der Rie-
men über zumindest eine Antriebsrolle und über zumin-
dest eine Umlenkrolle entlang eines Fahrwegs geführt
ist.
[0002] Derartige Pergolamarkisen sind bekannt, bei-
spielsweise aus der EP 3 309 319 A1. Nachteilig bei den
bekannten Pergolamarkisen ist es, dass sich die Laufei-
genschaften der Quersprossen aufgrund von Material-
ausdehnung und/oder sich ändernden Umgebungsfak-
toren verschlechtern können.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung ist es, diese Nach-
teile zu überwinden und insbesondere eine Pergolamar-
kise anzugeben, welche verbesserte, insbesondere kon-
stante, Laufeigenschaften für eine längere Dauer
und/oder bei unterschiedlichen Umgebungsfaktoren ge-
währleistet.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
ne Pergolamarkise gemäß Anspruch 1 gelöst. Vorteilhaf-
te Weiterbildungen der Erfindung sind in den Unteran-
sprüchen angegeben.
[0005] Besonders vorteilhaft bei der Pergolamarkise
mit zumindest zwei Führungsschienen, an denen meh-
rere Quersprossen mit einer in Ausfahrrichtung vorders-
ten Quersprosse und zumindest einer weiteren Quer-
sprosse verfahrbar gelagert sind und wobei zwischen
zwei Quersprossen jeweils ein flexibles Beschattungse-
lement angeordnet ist, wobei an der in Ausfahrrichtung
vordersten Quersprosse ein umlaufender Riemen mit ei-
nem Untergurt und einem Obergurt, insbesondere ein
Zahnriemen, angreift und/oder befestigt ist, mittels des-
sen zumindest die vorderste Quersprosse als Zugprofil
in Ausfahrrichtung nach vorne oder in Einfahrrichtung
nach hinten entlang der Führungsschienen verfahrbar
ist, wobei der Riemen über zumindest eine Antriebsrolle
und über zumindest eine Umlenkrolle entlang eines Fahr-
wegs geführt ist, ist es, dass die Pergolamarkise zumin-
dest einen Riemenspanner mit zumindest einer um eine
Spannrollenachse drehbaren Spannrolle aufweist, die
zwischen einer ersten Position und zumindest einer zwei-
ten Position verlagerbar ist, wobei die Spannrolle zumin-
dest in der zweiten Position in den Fahrweg des Riemens
hineinragt, um den Riemen zu spannen.
[0006] Derartige Pergolamarkisen weisen eine Mehr-
zahl von Quersprossen auf, die zwischen seitlichen Füh-

rungsschienen angeordnet sind. Die seitlichen Füh-
rungsschienen definieren somit die Ausfahrrichtung. Die
in Ausfahrrichtung hinten angeordnete Quersprosse ist
üblicherweise an den Führungsschienen fixiert, d.h. nicht
entlang der Führungsschienen verfahrbar. An der in Aus-
fahrrichtung vordersten Quersprosse greift ein Riemen
an. Mittels des Riemens wird die in Ausfahrrichtung vor-
derste Quersprosse in der Ausfahrrichtung nach vorne
verfahren oder entgegen der Ausfahrrichtung in Einfahr-
richtung nach hinten verfahren. Insbesondere kann als
Riemen ein Zahnriemen mit Armierung zum Einsatz kom-
men.
[0007] Zwischen der in Ausfahrrichtung vordersten
Quersprosse und der hinteren fixierten Quersprosse ist
zumindest eine weitere verfahrbare Quersprosse ange-
ordnet. Jeweils zwischen zwei, insbesondere benach-
barten, Quersprossen ist ein flexibles Beschattungsele-
ment angeordnet und an den beiden Quersprossen be-
festigt.
[0008] Insbesondere können die weiteren Querspros-
sen freilaufend sein. Wird dabei die in Ausfahrrichtung
vorderste Quersprosse in Ausfahrrichtung ausgefahren,
so werden nach und nach die einzelnen zwischen den
Quersprossen angeordneten Beschattungselemente
gespannt und die jeweils nächste weitere freilaufende
Quersprosse mittels des gespannten Beschattungsele-
mentes in Ausfahrrichtung gezogen. Umgekehrt werden
bei einem Verfahren der vordersten Quersprosse entge-
gen der Ausfahrrichtung in Einfahrrichtung die flexiblen
Beschattungselemente entspannt, sodass diese zwi-
schen den Quersprossen frei herunter hängen. Sobald
die vorderste Quersprosse bei einem Verfahren entge-
gen der Ausfahrrichtung auf die nachfolgende weitere
freilaufende Quersprosse aufläuft, wird diese freilaufen-
de Quersprosse mittels der vordersten angetriebenen
Quersprosse entgegen der Ausfahrrichtung verschoben.
Sobald dieses Paket von Quersprossen auf die nächste
nachfolgende freilaufende Quersprosse aufläuft, wird
diese freilaufende Quersprosse ebenfalls entgegen der
Ausfahrrichtung verschoben und so weiter, bis das ge-
samte Paket verfahrbarer Quersprossen bis zum An-
schlag an der fixierten, d.h. der in Ausfahrrichtung letzten
Quersprosse verfahren ist.
[0009] Alternativ oder kumulativ können jedoch auch
die weiteren Quersprossen mittelbar oder unmittelbar
von dem Riemen gezogen werden, sodass die weitere/n
Quersprossen nicht freilaufend sind. In diesem Fall kön-
nen die Quersprossen nach und nach ausgefahren wer-
den, ohne dass dabei die Beschattungselemente zwi-
schen den Quersprossen gespannt werden. Sie können
dadurch ferner eingefahren werden, ohne dabei aufein-
ander zu stoßen. Der Riemen kann hierzu mittelbar oder
unmittelbar, insbesondere mittels Mitnehmern und/oder
mittels einer reibschlüssigen Verbindung und/oder einer
kraftschlüssigen Verbindung und/oder formschlüssigen
Verbindung und/oder stoffschlüssigen Verbindung, ein-
wirken.
[0010] Bei dem umlaufenden Riemen können die bei-
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den Enden an der vordersten Quersprosse befestigt sein
und/oder es kann sich um einen endlosen Riemen han-
deln, der an der vordersten Quersprosse angreift und
diese in Ausfahrrichtung und Einfahrrichtung verfährt.
[0011] Die Begriffe der Ausfahrrichtung, der in diesem
Sinne vordersten, ersten Quersprosse und hintersten
letzten Quersprosse dienen dem Verständnis der Funk-
tion, ohne das damit eine Einschränkung auf eine be-
stimmte Anordnung erfolgt, wenngleich bei einer übli-
chen Anordnung einer solchen Pergolamarkise auf der
Terrasse an einer Wand eines Hauses die Ausfahrrich-
tung von dem Haus weg weist Eine solche Pergolamar-
kise kann sowohl als Sonnenschutz als auch als Regen-
schutz dienen. Die flexiblen Beschattungselemente kön-
nen durch transparente und/oder teilweise transparente
und/oder opake Elemente gebildet sein. Es können ein-
zelne Abschnitte von Beschattungselementen jeweils
zwischen den Quersprossen angeordnet sein oder es
können längere Abschnitte von Beschattungselementen
über mehrere Quersprossen hinweg oder ein einzelnes
Beschattungselement über sämtliche Quersprossen hin-
weg angeordnet sein. Vorzugsweise ist das Beschat-
tungselement in diesem Fall jeweils an den Querspros-
sen befestigt, um ein gleichmäßiges Aus- und Einfahren
zu gewährleisten.
[0012] Der Riemen ist zumindest, insbesondere an
seinem ersten Umlenkpunkt, über zumindest eine An-
triebsrolle und, insbesondere an seinem zweiten Um-
lenkpunkt, über zumindest eine Umlenkrolle entlang ei-
nes Fahrwegs geführt. Mit dem Fahrweg des Riemens
ist der fiktive Weg des Riemens definiert, der mittels der
Antriebsrolle und der Umlenkrolle und gegebenenfalls
weiteren Umlenkpunkten als Tangente bei einem Rie-
men ohne jegliches Durchhängen entsteht.
[0013] Die Anordnung des Riemens, welcher zumin-
dest um die Antriebsrolle und die Umlenkrolle geführt ist,
lässt sich auch als Trum bezeichnen. Dabei wechseln
sich der Untergurt und der Obergurt als Lasttrum und
Leertrum ab, je nachdem, ob die Quersprossen ausge-
fahren oder eingefahren werden.
[0014] Dadurch, dass die Pergolamarkise zumindest
einen Riemenspanner mit zumindest einer um eine
Spannrollenachse drehbare Spannrolle aufweist, die
zwischen einer ersten Position und zumindest einer zwei-
ten Position verlagerbar ist, wobei die Spannrolle zumin-
dest in der zweiten Position in den Fahrweg des Riemens
hineinragt, wird es ermöglicht, den Fahrweg des Rie-
mens und damit die Spannung des Riemens mittels einer
Verlagerung der Spannrolle zu verstellen. Der Begriff
Riemenspanner umfasst dabei die gesamte Baugruppe,
welche zumindest die Spannrolle beinhaltet.
[0015] Somit ist die Spannrolle in Richtung zu dem Rie-
men hin und von dem Riemen weg verlagerbar. Dies ist
vorteilhaft, da sich die Riemenlänge aufgrund der Nut-
zung und/oder aufgrund der Umgebungsfaktoren, wie
zum Beispiel Temperatur und/oder Druck und/oder Luft-
feuchtigkeit, vergrößern kann, sodass der Riemen weni-
ger gespannt wird und/oder mehr durchhängt und sich

somit seine Laufeigenschaften, insbesondere im Ver-
hältnis zu den Quersprossen, verschlechtern. Dabei han-
delt es sich bei der zweiten Position der Spannrolle um
eine veränderbare und nicht um eine feste Position.
[0016] Es versteht sich dabei von selbst, dass ein Hi-
neinragen der Spannrolle in den Fahrweg lediglich in den
Bereichen des Riemens möglich ist, welche nicht um die
Antriebsrolle und die Umlenkrolle sowie gegebenenfalls
weiteren Rollen herum liegen.
[0017] Insbesondere kann die Spannrolle in ihrer ers-
ten Position ebenfalls in den Fahrweg des Riemens hi-
neinragen oder sich außerhalb des Fahrwegs befinden.
Insbesondere kann die Spannrolle in der ersten Position
gegen den Riemen anliegen. Sie muss jedoch dabei nicht
in den Fahrweg des Riemens hineinragen.
[0018] Durch die Verstellbarkeit der erfindungsgemä-
ßen Spannrolle in die zweite Position, in welcher die
Spannrolle, insbesondere weiter als in der ersten Posi-
tion, in den Fahrweg des Riemens hineinragt, wird er-
möglicht den Fahrweg des Riemens zu verlängern und
somit die Spannung des Riemens zu erhöhen.
[0019] Auf diese Weise können die Laufeigenschaften
des Riemens bei einer veränderten Riemenlänge ver-
bessert werden.
[0020] Im Falle der Verwendung eines Zahnriemens
kann der Riemenspanner dementsprechend auch als
Zahnriemenspanner bezeichnet werden.
[0021] Insbesondere kann dabei die Position der
Spannrolle auf einer geradlinigen Bahn, kreisförmigen
Bahn, ellipsenförmigen Bahn oder einer beliebig geform-
ten Bahn verstellbar sein.
[0022] Insbesondere kann dabei das die Spannrollen-
achse ausbildende Element in einer Kulissenführung ge-
führt sein, welche in der Pergolamarkise, insbesondere
in der Führungsschiene oder in dem Riemenspanner an-
geordnet ist. Insbesondere kann dabei die Kulissenfüh-
rung kreisförmig oder ellipsenförmig oder geradlinig aus-
gebildet sein. Die Spannrolle kann beispielsweise mittels
Achsstummeln in der Kulissenführung verlagerbar und
fixierbar gelagert sein.
[0023] Insbesondere kann dabei die Umlenkrolle in
Ausfahrrichtung und in Einfahrrichtung der Querspros-
sen verfahrbar sein. Hierzu kann die Umlenkrolle bei-
spielsweise in einer Kulissenführung der Führungsschie-
ne verfahrbar gelagert sein oder an einem verfahrbaren
Umlenkrollenspanner befestigt sein. Auf diese Weise
kann die Spannung des Riemens ebenfalls verstellt wer-
den. Wird die Umlenkrolle dabei in Ausfahrrichtung ver-
fahren, steigt die Spannung des Riemens. Wird die Um-
lenkrolle hingegen in Einfahrrichtung verfahren, reduziert
sich die Spannung des Riemens.
[0024] Insbesondere kann jeweils ein Riemen inner-
halb einer Führungsschiene geführt sein. Folglich kann
in jeder Führungsschiene eine Antriebsrolle, eine Um-
lenkrolle und ein Riemenspanner angeordnet sein.
[0025] Vorzugsweise drückt die Spannrolle mittels ei-
ner definierten Kraft, insbesondere einer Federkraft, ge-
gen den Riemen. Anders ausgedrückt ist die Spannrolle
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mittels einer definierten Kraft, insbesondere einer Feder-
kraft, gegen den Riemen gespannt. Gegen den Riemen
bedeutet in Richtung zu dem Riemen hin, sodass die
definierte Kraft, insbesondere Federkraft, einer Verlage-
rung der Spannrolle von dem Riemen weg entgegen-
wirkt. Durch diesen von der Spannrolle auf den Riemen
ausgeübten Druck wird der Riemen ausgelenkt und ge-
spannt.
[0026] Alternativ oder kumulativ kann die Spannrolle
mittels einer pneumatischen Kraft gegen den Riemen ge-
drückt werden.
[0027] Dadurch wird der Riemen stets mittels einer de-
finierten Kraft gespannt, sodass die Laufeigenschaften
des Riemens unabhängig von seiner nutzungsdauerbe-
dingten und/oder umgebungsfaktor-bedingten Ausdeh-
nung konstant gehalten werden können. Ferner kann ei-
ne Längung des Riemens relativ zur Führungsschiene
insbesondere die Folge unterschiedlicher thermischer
Ausdehungskoeffizienten des Riemens und der Füh-
rungsschienen sein. Derartige unterschiedliche Länge-
nänderungen zwischen einzelnen Bauteilen der Pergo-
lamarkise können in Bezug auf die Spannung des Rie-
mens durch den erfindungsgemäßen Riemenspanner
ausgeglichen und die erforderliche Riemenspannung
aufrechterhalten werden.
[0028] Üblicherweise wird die Pergolamarkise bei der
Erstmontage derart montiert, dass der Riemen auf eine
gewünschte Spannung gespannt ist. Durch die vorhan-
dene Spannung des Riemens und die definierte Kraft der
Spannrolle, mittels derer die Spannrolle gegen den Rie-
men drückt, erfolgt ein Ausgleich der von dem Riemen
und von der Spannrolle aufeinander ausgeübten Kräfte.
Insbesondere kann dabei die gewünschte Spannung
derart dimensioniert sein, dass die Spannrolle zumindest
ein Stück weit in den Fahrweg des Untergurtes oder des
Obergurtes verlagert wird. Durch die in Richtung zu dem
Riemen hin und von dem Riemen weg verlagerbare
Spannrolle, die mittels einer definierten Kraft, insbeson-
dere einer Federkraft, gegen den Riemen drückt, wird
sichergestellt, dass der Riemen stets zumindest mittels
der von der Spannrolle ausgeübten definierten Kraft ge-
spannt wird. Dies erfolgt, indem die Spannrolle bei einer
sinkenden Spannung des Riemens selbst in Richtung zu
dem Riemen hin verlagert wird und somit automatisch
die Spannung des Riemens über einen längeren Fahr-
weg des Riemens wieder erhöht. Auf diese Weise wird
die anfängliche Spannung aufrechterhalten. Bei einer
steigenden Spannung des Riemens hingegen, wird die
Spannrolle in Richtung von dem Riemen weg verfahren,
sodass der Fahrweg des Riemens reduziert wird und so-
mit der Riemen automatisch auf die anfängliche Span-
nung gespannt wird. Bei einer immer weiter steigenden
Spannung des Riemens jedoch, kann der beschriebene
Ausgleich nicht mehr erfolgen, wenn die Spannrolle näm-
lich gänzlich aus dem Fahrweg des Riemens verlagert
wurde.
[0029] Durch eine derartige automatisch verstellbare
Spannrolle wird ein weiterer Vorteil gegenüber dem

Stand der Technik erzielt, indem die Spannrolle bzw. de-
ren Position bei der Montage der Pergolamarkise als In-
dikator für die aktuell vorhandene Spannung des Rie-
mens dient. Auf diese Weise lässt sich die Spannung bei
der anfänglichen Montage rational mittels der Position
der Spannrolle ablesen und gegebenenfalls auf die ge-
wünschte Spannung einstellen. Dies war bei dem be-
kannten Stand der Technik, bei dem die Spannung des
Riemens lediglich über den Riemen fühlbar war, nicht
möglich.
[0030] Bevorzugt weist der Riemenspanner zumindest
eine Feder, insbesondere eine Drehstabfeder und/oder
eine Schraubenfeder und/oder eine Blattfeder auf, wel-
che die Spannrolle mittels einer/der Federkraft gegen
den Riemen drückt. Gegen den Riemen bedeutet in Rich-
tung zu dem Riemen hin, sodass die Federkraft einer
Verlagerung der Spannrolle von dem Riemen weg ent-
gegenwirkt.
[0031] Insbesondere kann die Spannrolle an einem
freien Ende zumindest eines Armes um die Spannrollen-
achse drehbar gelagert sein.
[0032] Vorzugsweise ist die Spannrolle an einem frei-
en Ende zumindest eines Armes um die Spannrollenach-
se drehbar gelagert, wobei der Arm an einer Drehstab-
feder befestigt ist, sodass die Spannrollenachse um eine
Drehstabachse der Drehstabfeder herum verlagerbar ist
und die Spannrolle aufgrund einer Rückstellkraft der
Drehstabfeder mit einer definierten Federkraft gegen den
Riemen drückt. Das andere Ende des Armes ist dabei
zumindest bezüglich seiner Position fest fixiert. Insbe-
sondere kann die Spannrolle mittels zwei Armen drehbar
gelagert sein. Die Drehstabachse beschreibt dabei die
Achse, um die der Arm drehbar gelagert ist. Auf diese
Weise wirkt die Federkraft der Drehstabfeder einer Ver-
lagerung der Spannrolle um die Drehstabachse von dem
Riemen weg entgegen. Hierdurch wird eine besonders
vorteilhafte Konstruktion umgesetzt, welche eine stabile
und einfache Anordnung sicherstellt.
[0033] Kumulativ oder alternativ kann die Drehsta-
bachse von einer Schraube gebildet werden. Insbeson-
dere ist eine derartige Schraube in ein korrespondieren-
des Gewinde der Führungsschiene und/oder einer Mut-
ter und/oder des Riemenspanners schraubbar.
[0034] Bevorzugt liegt die Spannrolle gegen den Un-
tergurt oder gegen den Obergurt des Riemens an. Es
können mehrere Riemenspanner angeordnet werden,
wobei jeweils eine Spannrolle gegen den Untergurt und
den Obergurt anliegt.
[0035] Vorzugsweise ist der Riemenspanner mit der
Spannrolle an einer der Führungsschienen angeordnet.
Insbesondere kann jeweils ein Riemenspanner an einer
Führungsschiene angeordnet sein.
[0036] Bevorzugt ist die Umlenkrolle an dem Riemen-
spanner oder einem Umlenkrollenträger angeordnet.
Insbesondere kann der Riemenspanner oder der Umlen-
krollenträger an einer der Führungsschienen in Ausfahr-
richtung und in Einfahrrichtung der Quersprossen ver-
fahrbar und fixierbar sein.
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[0037] Die Umlenkrolle und die Spannrolle können al-
so beide an dem Riemenspanner angeordnet sein. Al-
ternativ ist es jedoch auch möglich, die Spannrolle an
dem Riemenspanner und die Umlenkrolle an einem Um-
lenkrollenträger anzuordnen. Auf diese Weise kann der
die Spannrolle aufweisende Riemenspanner mittelbar
oder unmittelbar an der Führungsschiene montiert sein.
Dabei kann die Umlenkrolle ihrerseits an dem Umlenk-
rollenträger angeordnet sein, welcher an einer der Füh-
rungsschienen in Ausfahrrichtung und in Einfahrrichtung
der Quersprossen verfahrbar und fixierbar ist. Auf diese
Weise lässt sich die Spannung des Riemens durch ein
Verfahren des Umlenkrollenträgers mit der Umlenkrolle
einstellen. Bei Verfahren des Umlenkrollenträgers in
Ausfahrrichtung wird der Riemen aufgrund des längeren
Fahrwegs gespannt, während beim Verfahren des Um-
lenkrollenträgers in Einfahrrichtung der Riemen gelo-
ckert wird.
[0038] Vorzugsweise ist die Umlenkrolle an dem Rie-
menspanner oder einem Umlenkrollenträger angeord-
net, welcher an einer der Führungsschienen mittels zu-
mindest einer Einstellschraube in Ausfahrrichtung und in
Einfahrrichtung der Quersprossen verfahrbar und fixier-
bar ist, insbesondere dass die Einstellschraube in ein
korrespondierendes Gewinde der Führungsschiene
und/oder des Riemenspanners oder des Umlenkrollen-
trägers eingreift.
[0039] Dabei kann eine derartige Einstellschraube an
der Führungsschiene verankert und in jeweils ein Gewin-
de des Riemenspanners oder des Umlenkrollenträgers
eingreifen, sodass sich der Riemenspanner oder der Um-
lenkrollenträger mittels einer Verdrehung der Schraube
in Einfahrrichtung der Quersprossen, insbesondere zu
der Führungsschiene hin, oder in Ausfahrrichtung der
Quersprossen, insbesondere von der Führungsschiene
weg, verfahren lässt. Alternativ oder kumulativ kann eine
derartige Einstellschraube an dem Riemenspanner oder
dem Umlenkrollenträger verankert sein und in jeweils ein
Gewinde der Führungsschiene eingreifen, sodass durch
eine Verdrehung der Schraube sich der Riemenspanner
oder der Umlenkrollenträger in Einfahrrichtung der Quer-
sprossen, insbesondere zu der Führungsschiene hin,
oder in Ausfahrrichtung der Quersprossen, insbesonde-
re von der Führungsschiene weg, verfahren lässt.
[0040] Bevorzugt weist der Riemenspanner zumindest
eine Durchbrechung auf, durch welche die Spannrolle
zumindest teilweise sichtbar ist, insbesondere dass
durch die Durchbrechung die Spannrollenachse sichtbar
ist. Die Durchbrechung ist dabei zur Umgebung hin offen.
Dadurch lässt sich die Position der Spannrolle von außen
ablesen, sodass ein Rückschluss auf die vorhandene
Spannungssituation des Riemens möglich ist, wenn die
Spannrolle mittels einer definierten Kraft, insbesondere
Federkraft gegen den Riemen drückt. Somit kann die Po-
sition der Spannrolle als Indikator für die aktuell vorhan-
dene Spannung des Riemens dienen. Insbesondere
kann an zumindest einem Rand der Durchbrechung des
Riemenspanners eine, insbesondere zur Umgebung hin,

sichtbare Skala angeordnet sein. Auf diese Weise lässt
sich die vorhandene Spannung des Riemens unmittelbar
ablesen und auf ein bestimmtes Niveau einstellen. Dies
war bei dem bekannten Stand der Technik, bei dem eine
Spannung des Riemens lediglich über den Riemen fühl-
bar war, nicht möglich.
[0041] Insbesondere kann die Durchbrechung sehr
schmal ausgeführt sein, sodass sie gerade mal eine Ver-
längerung der Drehachse der Spannrolle durchgreifen
kann und somit die Position der Spannrolle ablesbar ist,
auch wenn die Spannrolle selbst durch eine derart
schmale Durchbrechung nicht gut sichtbar ist. Insbeson-
dere kann eine Abdeckung zur Abdeckung der Durch-
brechung angeordnet sein, um den optischen Eindruck
der Markise nicht zu beeinträchtigen.
[0042] Vorzugsweise ist die Umlenkrolle an dem Rie-
menspanner oder einem Umlenkrollenträger angeord-
net, welcher an einer der Führungsschienen in Ausfahr-
richtung und in Einfahrrichtung der Quersprossen ver-
fahrbar ist, wobei der Riemenspanner und/oder der Um-
lenkrollenträger zumindest ein positives und/oder zumin-
dest ein negatives Führungsprofil aufweist, der/die mit
zumindest einem negativen und/oder zumindest einem
positiven Führungsprofil in der Führungsschiene zusam-
menwirkt/zusammenwirken. Dabei wirkt stets ein nega-
tives Führungsprofil des Riemenspanners oder des Um-
lenkrollenträgers mit einem positiven Führungsprofil in
der Führungsschiene zusammen. Ein positives Füh-
rungsprofil des Riemenspanners oder des Umlenkrollen-
trägers wirkt mit einem negativen Führungsprofil in der
Führungsschiene zusammen. Somit ist ein stabiles Ver-
fahren des Riemenspanners und/oder des Umlenkrol-
lenträgers möglich.
[0043] Bevorzugt sind der Riemen und die weiteren
Quersprossen lösbar aneinander gekoppelt. Durch die
lösbare Kopplung des Riemens und der weiteren Quer-
sprossen ist das Aus- und Einfahren der Quersprossen
definiert. Die weiteren Quersprossen werden während
des Aus- und Einfahrens in einer definierten Weise von
dem Riemen, weicher an der in Ausfahrrichtung vorders-
ten Quersprosse angreift und/oder befestigt ist, mitge-
nommen. Bei dem Riemen können die beiden Enden an
der vordersten Quersprosse befestigt sein und/oder es
kann sich um einen endlosen Riemen handeln, der an
der vordersten Quersprosse angreift und diese in Aus-
fahrrichtung und Einfahrrichtung verfährt. Bei dem Rie-
men kann es sich um einen Zahnriemen handeln.
[0044] Insbesondere können der Riemen und die wei-
teren Quersprossen reibschlüssig und/oder kraftschlüs-
sig und/oder formschlüssig und/oder magnetisch lösbar
aneinander gekoppelt sein. Es können somit einzelne
oder mehrere Kopplungsarten angewendet und insbe-
sondere kombiniert werden. Damit dienen die Kopp-
lungsarten dazu, das Ein- und Ausfahren der weiteren
Quersprossen in definierter Art und Weise herbeizufüh-
ren. Hierdurch wird ein unkontrolliertes Verfahren der
weiteren Quersprossen vermieden und es werden ins-
gesamt die Laufeigenschaften der Quersprossen ver-
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bessert.
[0045] Insbesondere kann der Riemen auf die verfahr-
baren Quersprossen, insbesondere zumindest auf die
weiteren Quersprossen mittelbar oder unmittelbar eine
Kraft mit zumindest einer Komponente senkrecht zum
Verlauf des Riemens, insbesondere nach unten, ausü-
ben. Das bedeutet, dass durch den Riemen eine Kraft
mit einer Komponente senkrecht zur Bewegungsrichtung
des Riemens auf die Quersprossen mittelbar oder un-
mittelbar ausgeübt wird. Durch eine derartige Kraftkom-
ponente werden die Quersprossen gegenüber den Füh-
rungsschienen in einer definierten Art und Weise geführt,
sodass die Laufeigenschaften verbessert werden und
insbesondere Klappergeräusche beim Verfahren der
weiteren Quersprossen unterbunden werden.
[0046] Insbesondere kann der Riemen mehrere Mit-
nehmer aufweisen, die derart positioniert sind, dass je-
weils ein Mitnehmer mit einer zugeordneten Querspros-
se in Eingriff kommen kann.
[0047] Bevorzugt weisen die weiteren Quersprossen
und/oder Laufwagen, mittels derer die weiteren Quer-
sprossen verfahrbar sind, an ihrer oberen Seite jeweils
zumindest einen Kontaktbereich auf, auf denen der Rie-
men aufliegt, insbesondere dass die weiteren Quer-
sprossen und/oder die Laufwagen zumindest in den Kon-
taktbereichen in den Fahrweg des Untergurtes des Rie-
mens hineinragen. Dieser Kontaktbereich dient der lös-
baren, insbesondere reibschlüssigen und/oder magneti-
schen Kopplung von Riemen und den weiteren Quer-
sprossen. Insbesondere können der Riemen und/oder
die Quersprossen oder Laufwagen an den Kontaktberei-
chen Magnete aufweisen, welche den Riemen und die
Kontaktbereiche lösbar magnetisch koppeln. Bei Über-
schreiten der magnetischen Haltekraft gleiten die Mag-
nete beim Ausfahren der Pergolamarkise aufeinander ab
und die Magnetverbindung wird definiert gelöst. Beim
Einfahren der Pergolamarkise wird die Magnetverbin-
dung bei Erreichen der entsprechenden Position der
Quersprosse relativ zum Riemen wieder geschlossen.
[0048] Die Querschnitte der weiteren Quersprossen
sind dementsprechend zumindest in den Kontaktberei-
chen, in welchen der Riemen auf den weiteren Quer-
sprossen und/oder Laufwagen aufliegt, derart dimensi-
oniert, dass diese den Fahrweg des Riemens, also die
Linie schneiden, welche sich ergibt, wenn eine Tangente
an die Umlenkrolle und die Antriebsrolle und gegebenen-
falls weitere Rollen gelegt wird, über welche der Unter-
gurt des Riemens geführt ist. Dadurch, dass diese Tan-
gente geschnitten wird, liegt der Riemen mit seinem Un-
tergurt zwingend auf den Kontaktbereichen der Quer-
sprossen und/oder Laufwagen auf. Hierdurch wird einer-
seits eine Druckkraft mit einer Komponente senkrecht
zur Laufrichtung des Riemens auf die Quersprossen
und/oder Laufwagen ausgeübt. Ferner liegt eine Haftrei-
bung zwischen dem Riemen und den Quersprossen
und/oder Laufwagen in den Kontaktbereichen vor, so-
dass die Quersprossen von dem aufliegenden Riemen
in definierter Art und Weise mitgenommen werden, so

lange bis entweder beim Einfahren zwei weitere Quer-
sprossen aneinander liegen und der Riemen sodann
über die Quersprossen hinweggleitet oder aber in um-
gekehrter Richtung beim Ausfahren das zwischen zwei
Quersprossen angeordnete flexible Beschattungsele-
ment gespannt ist und ein weiteres Ausfahren der in die-
ser Betrachtung in Ausfahrrichtung vorderen Querspros-
se durch das gespannte Beschattungselement verhin-
dert wird.
[0049] Bevorzugt sind die weiteren Quersprossen frei-
laufend. Freilaufend bezeichnet dabei die Tatsache,
dass diese Quersprossen entlang der Führungsschienen
verfahrbar sind, ohne dass ein Antriebsmittel der Riemen
unmittelbar an den freilaufenden Quersprossen angreift.
Jeweils zwischen zwei, insbesondere benachbarten,
Quersprossen ist ein flexibles Beschattungselement an-
geordnet und an den beiden Quersprossen befestigt.
Wird die in Ausfahrrichtung vorderste Quersprosse in
Ausfahrrichtung ausgefahren, so werden nach und nach
die einzelnen zwischen den Quersprossen angeordne-
ten Beschattungselemente gespannt und die jeweils
nächste freilaufende Quersprosse mittels des gespann-
ten Beschattungselementes in Ausfahrrichtung gezo-
gen.
[0050] Vorzugsweise sind die Quersprossen unterei-
nander lösbar gekoppelt. Insbesondere können die
Quersprossen untereinander magnetisch und/oder me-
chanisch lösbar gekoppelt sein. Durch eine derartige
Kopplung der Quersprossen untereinander kann das
Verfahren der Quersprossen in Ausfahrrichtung
und/oder Einfahrrichtung weiter definiert werden. Insbe-
sondere kann ein Ausfahren dergestalt erfolgen, dass
die weiteren Quersprossen nacheinander von vorne
nach hinten ausgezogen werden, sodass im vorderen
Bereich jeweils ein flexibles Beschattungselement zwi-
schen zwei Quersprossen gespannt wird, bevor das Aus-
fahren der nächst dahinter gelegenen Quersprosse er-
folgt. Dies führt dazu, dass bei teilweise ausgefahrener
Pergolamarkise die zwischen zwei eingefahrenen Quer-
sprossen befindliche Beschattung herunterhängt und
das Paket von herunterhängenden Beschattungsele-
menten im hinteren Bereich und nicht etwa störend im
vorderen Bereich über dem Terrassenbereich hängt.
Vielmehr erfolgt ein Ausfahren in Ausfahrrichtung derge-
stalt, dass zunächst das in Ausfahrrichtung erste Be-
schattungselement gespannt wird und sodann das zwei-
te Beschattungselement und so weiter, sodass als letztes
das in Ausfahrrichtung letzte, hinterste Beschattungse-
lement gespannt wird.
[0051] Die lösbare Kopplung der Quersprossen kann
mittelbar, beispielsweise über eine lösbare Kopplung von
Laufwagen, mittels denen die Quersprossen an den Füh-
rungsschienen verfahrbar gelagert sind, erfolgen. Die
lösbare Kopplung der Quersprossen kann alternativ oder
kumulativ auch unmittelbar an den Quersprossen erfol-
gen.
[0052] Bei einer magnetischen Kopplung können die
magnetischen Kopplungen der einzelnen Quersprossen
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untereinander dergestalt vorgesehen sein, dass die er-
forderliche Kraft zur Lösung der magnetischen Verbin-
dung von vorne nach hinten ansteigt, um zu einem defi-
nierten Verhalten der Quersprossen beim Ausfahren der
Pergolamarkise zu gelangen. Es würde sich dement-
sprechend zuerst die magnetische Verbindung zwischen
der in Ausfahrrichtung ersten und zweiten Quersprosse
lösen und nach der Spannung des Beschattungselemen-
tes zwischen der ersten und zweiten Quersprosse als
nächstes die magnetische Verbindung zwischen der in
Ausfahrrichtung zweiten und dritten Quersprosse lösen
und so weiter. Auch durch eine entsprechende Auswahl
der Magnetverbindungen kann es somit bewirkt und/oder
unterstützt werden, dass zunächst das in Ausfahrrich-
tung erste Beschattungselement gespannt wird und so-
dann das zweite Beschattungselement und so weiter,
sodass als letztes das in Ausfahrrichtung letzte, hinterste
Beschattungselement gespannt wird.
[0053] Insbesondere kann jede Quersprosse mittels
Laufwagen an den Führungsschienen verfahrbar gela-
gert sein. Ferner können die Quersprossen Dämpfer auf-
weisen, die den Kontakt und insbesondere eine Kopp-
lung zwischen zwei Quersprossen dämpfen. Durch der-
artige Dämpfer werden unerwünschte Geräusche beim
Einfahren der Pergolamarkise vermieden. Alternativ
oder kumulativ können die Laufwagen, mittels derer die
Quersprossen an den Führungsschienen verfahrbar ge-
lagert sind, Dämpfer aufweisen, die den Kontakt und ins-
besondere eine Kopplung zwischen zwei Quersprossen
dämpfen.
[0054] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Figuren dargestellt und wird nachfolgend erläutert.
Es zeigen:

Figur 1 einen Schnitt durch eine Führungsschiene
in der Ansicht auf die Innenseite der Füh-
rungsschiene mit einem Riemenspanner
nach einem ersten Ausführungsbeispiel;

Figur 2 einen Schnitt durch eine Führungsschiene
mit einem Riemenspanner in der Ansicht auf
die Außenseite der Führungsschiene nach
einem zweiten Ausführungsbeispiel;

Figur 3a eine perspektivische Ansicht des Riemen-
spanners nach Figur 2;

Figur 3b eine weitere Ansicht des Riemenspanners
nach Figur 2.

[0055] Identische Bauteile und Baugruppen sind in den
Figuren mit denselben Bezugszeichen gekennzeichnet.
[0056] Figur 1 zeigt den Schnitt durch die Führungs-
schiene 1 nach einem ersten Ausführungsbeispiel mit
den Quersprossen 10, 20, 30, 40 und dem Zahnriemen-
spanner 7 einer Pergolamarkise. Die Darstellung gemäß
Fig. 1 ist lediglich schematisch und nicht maßstabsge-
recht.

[0057] Die Quersprossen 10, 20, 30, 40 der Pergola-
markise sind an der Führungsschiene 1 gelagert. Die
Ausfahrrichtung der Pergolamarkise ist gekennzeichnet
durch den Pfeil 100. An der in Ausfahrrichtung vordersten
Quersprosse 10 ist der umlaufende endlose Zahnriemen
3 mit einem Obergurt 3a und einem Untergurt 3b befes-
tigt. Der Zahnriemen 3 wird über die an dem Riemen-
spanner 7 befestigte Umlenkrolle 4, die Antriebsrolle 6
und die weitere Rolle 5 geführt.
[0058] Der Antrieb des Zahnriemens 3 in Einfahrrich-
tung sowie in Ausfahrrichtung erfolgt durch einen auf die
Antriebsrolle 6 einwirkenden Elektromotor. Mittels des
an der vordersten Quersprosse 10 befestigten Zahnrie-
mens 3 erfolgt das unmittelbare Verfahren der vordersten
Quersprosse 10 entlang der Führungsschiene in Aus-
fahrrichtung 100 nach vorne oder zurück nach hinten. In
dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist auf einer Seite
der Pergolamarkise ein Antriebsmittel in Form des Zahn-
riemens 3 angeordnet. Alternativ kann auch an beiden
Führungsschienen jeweils ein Antriebsmittel angeordnet
sein, welches an beiden Enden der ersten Quersprosse
10 angreift und diese in Ausfahrrichtung 100 sowie in
Einfahrrichtung entlang der Führungsschienen 1 ver-
fährt.
[0059] Die in Bezug auf die Ausfahrrichtung 100 hinter
der vordersten Quersprosse 10 angeordneten weiteren
Quersprossen 20, 30 sind freilaufend an der Führungs-
schiene 10 gelagert. Die in Ausfahrrichtung hinterste
Quersprosse 40 ist an der Führungsschiene 1 festgelegt.
Das bedeutet, dass die in Ausfahrrichtung 100 hinterste
Quersprosse 40 nicht verfahrbar ist. Zwischen den Quer-
sprossen sind flexible Beschattungselemente 15, 25, 35
angeordnet. Wie in Figur 1 schematisch dargestellt, ist
das zwischen der in Ausfahrrichtung 100 gesehen letzten
weiteren Quersprosse 30 und der in Ausfahrrichtung hin-
tersten festgelegten Quersprosse 40 befestigte Beschat-
tungselement 35 gespannt. Das bedeutet, dass ein wei-
teres Verfahren der freilaufenden Quersprosse 30 in
Ausfahrrichtung 100 nicht mehr möglich ist. Die Quer-
sprossen 20, 30 sind teilweise auseinander gefahren,
sodass das dazwischen angeordnete Beschattungsele-
ment 25 bereits teilweise gespannt wurde, wie es durch
das verringerte Durchhängen des Beschattungselemen-
tes 25 angedeutet ist. Die Darstellung gemäß Figur 1 ist
insofern rein schematisch und nicht maßstabsgerecht.
[0060] Bei einem weiteren Verfahren der vordersten
Quersprosse 10 mittels des Zahnriemens 3 in Ausfahr-
richtung 100 wäre bei maximal ausgefahrener Pergola-
markise sämtliche Beschattungselemente 15, 25, 35 zwi-
schen den Quersprossen 10, 20, 30, 40 gespannt. Die
Pergolamarkise dient nicht nur der Beschattung, sondern
kann ebenfalls als Regenschutz eingesetzt werden.
[0061] Die Lagerung der Quersprossen 10, 20, 30 an
den Führungsschienen 1 erfolgt mittels entsprechender
Laufwagen die ihrerseits mit entsprechenden Laufrollen
an einem entsprechenden Profil der Führungsschiene 1
entlang rollen.
[0062] Die Laufwagen der weiteren Quersprossen 20,
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30 ragen in den Fahrweg des Untergurtes 3b hinein, so-
dass der Riemen 3 und die weiteren Quersprossen 20,
30 lösbar aneinander gekoppelt sind.
[0063] Ferner wird der Zahnriemen 3 über die Spann-
rolle 8 gespannt, welche an dem freien Ende des Armes
81 angeordnet und um die Spannrollenachse 80 drehbar
gelagert ist, wobei der Arm 81 an einer Drehstabfeder
befestigt ist, sodass die Spannrollenachse 80 um die
Drehstabachse 82 der Drehstabfeder herum verlagerbar
ist und die Spannrolle 8 aufgrund der Rückstellkraft der
Drehstabfeder mit einer definierten Federkraft gegen den
Riemen 3 und in diesem Fall gegen den Untergurt 3b
drückt. Die Verlagerung der Spannrolle 8 um die Drehs-
tabachse 82 der Drehstabfeder herum erfolgt also durch
eine Torsion der Drehstabfeder.
[0064] Die Spannrolle 8 ragt dabei in den Fahrweg des
Riemens 3 hinein und spannt den Riemen 3 somit. An-
ders ausgedrückt schneidet die Spannrolle 8 die Tan-
gente zwischen der Umlenkrolle 4 und der Rolle 5. Bei
einer Längung des Riemens 3 wird die Spannrolle 8 auf-
grund der von der Drehstabfeder 82 definierten Kraft wei-
ter in den Fahrweg des Riemens 3 verlagert, sodass die
Spannung des Riemens 3 automatisch aufrecht gehalten
wird und dessen Laufeigenschaften somit verbessert
werden.
[0065] Ferner ist der Riemenspanner 7, an dem sowohl
die Spannrolle 8 als auch die Umlenkrolle 4 angeordnet
sind, mittels der Einstellschrauben 9 an der Führungs-
schiene 1 in Ausfahrrichtung 100 und Einfahrrichtung der
Quersprossen verfahrbar und fixierbar. Hierzu sind die
Einstellschrauben 9 an der Führungsschiene 1 fest ge-
lagert und greifen in korrespondierende Gewinde in dem
Riemenspanner 7 ein. Beim Einschrauben der Einstell-
schrauben 9 werden der Riemenspanner 7 in Ausfahr-
richtung 100 der Quersprossen 10, 20, 30 verfahren und
die Spannung des Riemens 3 erhöht. Beim Heraus-
schrauben der Schrauben 9 werden der Riemenspanner
7 in Einfahrrichtung der Quersprossen 10, 20, 30 verfah-
ren und die Spannung des Riemens 3 reduziert. Auf diese
Weise lässt sich die Spannung des Riemens 3 einstellen.
[0066] Infolge eines Verfahrens des Riemenspanners
7 in Ausfahrrichtung 100 der Quersprossen wird die
Spannrolle 8 somit aufgrund der größeren Spannung von
dem Riemen 3 weg verlagert. Bei umgekehrtem Verfah-
ren des Riemenspanners 7 in Einfahrrichtung der Quer-
sprossen wird die Spannrolle 8 in Richtung zu dem Rie-
men 3 hin verlagert, sodass die Spannung des Riemens
3 von der Spannrolle 8 aufrechterhalten wird. Somit wird
eine automatischen Einstellung der Riemenspannung
umgesetzt.
[0067] Figur 2 zeigt einen Schnitt durch die Führungs-
schiene mit einer vergrößerten Ansicht auf die Außen-
seite der Führungsschiene mit einem Riemenspanner 7
nach einem zweiten Ausführungsbeispiel. Die Ansicht ist
somit spiegelverkehrt zu der Ansicht in Figur 1, was unter
Anderem durch die Richtung des Pfeils 100 in der Bilde-
bene nach rechts zu erkennen ist. Der Pfeil 100 kenn-
zeichnet dabei die Ausfahrrichtung der Quersprossen.

[0068] Bei der Anordnung gemäß der Figur 2 ist der
Riemen nicht als Zahnriemen, sondern als an der vor-
dersten Quersprosse 10 mit seinen beiden Enden befes-
tigter flacher Riemen ausgeführt. Da die Figur 2 nur einen
Ausschnitt zeigt, sind die weiteren Quersprossen darin
nicht dargestellt.
[0069] Analog zur Anordnung gemäß Figur 1 lässt sich
der Riemenspanner 7 mittels der Schrauben 9 in Aus-
fahrrichtung 100 und in Einfahrrichtung der Querspros-
sen verfahren. Hierdurch lässt sich die Spannung des
Riemens einstellen. Ferner wird der Riemen mittels der
Spannrolle 8 gespannt, indem sie in den Fahrweg des
Untergurts 3b hineinragt. Die Spannrolle 8 ist an einem
freien Ende des Arms 81 befestigt, welcher wiederum an
einer Drehstabfeder befestigt ist. Die Drehstabfeder bil-
det somit eine Drehstabachse 82, um die herum der
Spannrolle 8 auf einer Kreisbahn verlagerbar ist.
[0070] Die verlagerbare Position der Spannrolle 8 wird
einerseits mittels der die Drehstabachse 82 bildenden
Drehstabfeder und andererseits durch die Position des
Riemenspanners 7 bestimmt. Genauer genommen
nimmt die Spannrolle 8 eine Position ein, bei welcher ein
Kräftegleichgewicht zwischen der von der Drehstabfeder
ausgeübten Federkraft und der von dem Riemen ausge-
übten Kraft herrscht. Dadurch lässt sich die Spannung
des Riemens mittels der erfindungsgemäßen Spannrolle
8 automatisch aufrechterhalten. Im Falle einer Längung
des Riemens lässt die Spannung zunächst nach, was
durch eine automatische Verlagerung der Spannrolle 8
weiter in Richtung des Untergurts 3b ausgeglichen wird,
sodass die vorherige Spannung aufrechterhalten wird.
Infolge eines Verfahrens des Riemenspanners in Aus-
fahrrichtung der Quersprossen in der Bildebene nach
rechts steigt die Spannung des Riemens, sodass die
Spannrolle 8 automatisch in Richtung von dem Riemen
weg verlagert wird. Eine solche Längung des Riemens
relativ zur Führungsschiene kann insbesondere die Fol-
ge unterschiedlicher thermischer Ausdehungskoeffizien-
ten des Riemens und der Führungsschienen sein. Der-
artige unterschiedliche Längenänderungen zwischen
einzelnen Bauteilen der Pergolamarkise können in Be-
zug auf die Spannung des Riemens durch den erfin-
dungsgemäßen Riemenspanner ausgeglichen werden.
[0071] Figur 3a zeigt eine perspektivische räumliche
Ansicht des Riemenspanners 7 nach Figur 2. Figur 3b
zeigt eine Hinteransicht des Riemenspanners 7 nach Fi-
gur 3a, wobei eine Durchbrechung 70 des Riemenspan-
ners 7 zu sehen ist, durch welche die Spannrolle 8 zu-
mindest teilweise sichtbar ist. Ferner ist eine Skala 71
dargestellt. Mithilfe der Durchbrechung 70 und der Skala
71 lässt sich die aktuelle Spannungssituation des Rie-
mens rational bestimmen. Dadurch lässt sich bei der
Montage oder der Wartung einfacher entscheiden, ob
der Riemenspanner 7 in Ausfahrrichtung verfahren wer-
den soll, um damit die Spannung des Riemens zu erhö-
hen oder eben in Einfahrrichtung um den Riemen zu lo-
ckern. Selbstverständlich kann die Durchbrechung 70
nach der Montage der Pergolamarkise durch Abdecke-
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lemente verdeckt werden, um den optischen Eindruck
der Markise nicht zu beeinträchtigen.

Patentansprüche

1. Pergolamarkise mit zumindest zwei Führungsschie-
nen (1), an denen mehrere Quersprossen (10, 20,
30) mit einer in Ausfahrrichtung (100) vordersten
Quersprosse (10) und zumindest einer weiteren
Quersprosse (20, 30) verfahrbar gelagert sind und
wobei zwischen zwei Quersprossen (10, 20, 30) je-
weils ein flexibles Beschattungselement (15, 25, 35)
angeordnet ist, wobei an der in Ausfahrrichtung
(100) vordersten Quersprosse (10) ein umlaufender
Riemen (3) mit einem Untergurt (3b) und einem
Obergurt (3a), insbesondere ein Zahnriemen, an-
greift und/oder befestigt ist, mittels dessen zumin-
dest die vorderste Quersprosse (10) als Zugprofil in
Ausfahrrichtung (100) nach vorne oder in Einfahr-
richtung nach hinten entlang der Führungsschienen
(1) verfahrbar ist, wobei der Riemen (3) über zumin-
dest eine Antriebsrolle (6) und über zumindest eine
Umlenkrolle (4) entlang eines Fahrwegs geführt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Pergolamarki-
se zumindest einen Riemenspanner (7) mit zumin-
dest einer um eine Spannrollenachse (80) drehba-
ren Spannrolle (8) aufweist, die zwischen einer ers-
ten Position und zumindest einer zweiten Position
verlagerbar ist, wobei die Spannrolle (8) zumindest
in der zweiten Position in den Fahrweg des Riemens
(3) hineinragt, um den Riemen (3) zu spannen,

2. Pergolamarkise nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Spannrolle (8) mittels einer
definierten Kraft, insbesondere einer Federkraft, ge-
gen den Riemen (3) drückt.

3. Pergolamarkise nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Riemenspanner (7) zu-
mindest eine Feder, insbesondere eine Drehstabfe-
der und/oder eine Schraubenfeder und/oder eine
Blattfeder aufweist, welche die Spannrolle (8) mittels
einer/der Federkraft gegen den Riemen (3) drückt.

4. Pergolamarkise nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Spannrol-
le (8) an einem freien Ende zumindest eines Armes
(81) um die Spannrollenachse (80) drehbar gelagert
ist, wobei der Arm (81) an einer Drehstabfeder be-
festigt ist, sodass die Spannrollenachse (80) um eine
Drehstabachse (82) der Drehstabfeder herum ver-
lagerbar ist und die Spannrolle (8) aufgrund der
Rückstellkraft der Drehstabfeder mit einer definier-
ten Federkraft gegen den Riemen (3) drückt.

5. Pergolamarkise nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Spannrol-

le (8) gegen den Untergurt (3b) oder gegen den
Obergurt (3a) des Riemens (3) anliegt.

6. Pergolamarkise nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Riemen-
spanner (7) mit der Spannrolle (8) an einer der Füh-
rungsschienen (1) angeordnet ist.

7. Pergolamarkise nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Umlenk-
rolle (4) an dem Riemenspanner (7) oder einem Um-
lenkrollenträger angeordnet ist, insbesondere dass
der Riemenspanner (7) oder der Umlenkrollenträger
an einer der Führungsschienen (1) in Ausfahrrich-
tung (100) der Quersprossen (10, 20, 30) und in Ein-
fahrrichtung der Quersprossen (10, 20, 30) verfahr-
bar und fixierbar ist.

8. Pergolamarkise nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Umlenk-
rolle (4) an dem Riemenspanner (7) oder einem Um-
lenkrollenträger angeordnet ist, welcher an einer der
Führungsschienen (1) mittels zumindest einer Ein-
stellschraube (9) in Ausfahrrichtung (100) der Quer-
sprossen (10, 20, 30) und in Einfahrrichtung der
Quersprossen (10, 20, 30) verfahrbar und fixierbar
ist, insbesondere dass die Einstellschraube (9) in ein
korrespondierendes Gewinde der Führungsschiene
(1) und/oder des Riemenspanners (7) oder des Um-
lenkrollenträgers eingreift.

9. Pergolamarkise nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Riemen-
spanner (7) zumindest eine Durchbrechung (70) auf-
weist, durch welche die Spannrolle (8) zumindest
teilweise sichtbar ist, insbesondere dass durch die
Durchbrechung (70) die Spannrollenachse (80)
sichtbar ist.

10. Pergolamarkise nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Umlenk-
rolle (4) an dem Riemenspanner (7) oder einem Um-
lenkrollenträger angeordnet ist, welcher an einer der
Führungsschienen (1) in Ausfahrrichtung (100) der
Quersprossen (10, 20, 30) und in Einfahrrichtung der
Quersprossen (10, 20, 30) verfahrbar ist, wobei der
Riemenspanner (7) und/oder der Umlenkrollenträ-
ger zumindest ein positives und/oder zumindest ein
negatives Führungsprofil aufweist, der/die mit zu-
mindest einem negativen und/oder zumindest einem
positiven Führungsprofil in der Führungsschiene (1)
zusammenwirkt/zusammenwirken.

11. Pergolamarkise nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Riemen
(3) und die weiteren Quersprossen (20, 30) lösbar
aneinander gekoppelt sind.
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12. Pergolamarkise nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die weiteren
Quersprossen (20, 30) und/oder Laufwagen, mittels
derer die weiteren Quersprossen (20, 30) verfahrbar
sind, an ihrer oberen Seite jeweils zumindest einen
Kontaktbereich aufweisen, auf denen der Riemen
(3) aufliegt, insbesondere dass die weiteren Quer-
sprossen (20, 30) und/oder die Laufwagen zumin-
dest in den Kontaktbereichen in den Fahrweg des
Untergurtes des Riemens (3) hineinragen.

13. Pergolamarkise nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Quer-
sprossen (10, 20, 30) untereinander lösbar gekop-
pelt sind, insbesondere magnetisch und/oder me-
chanisch gekoppelt sind.
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